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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte

Parlamentsorganisation

Ein recht grosser Teil der Mitglieder des Nationalrats nahm die Gelegenheit wahr, sein
Misstrauen oder zumindest Unbehagen gegenüber den akkreditierten
Bundeshausjournalisten auszudrücken. Mit 105 zu 52 Stimmen überwies der Rat eine
Motion Stahl (svp, ZH), welche ein Verzeichnis verlangt, in dem öffentlich aufgelistet
wird, welchen Parteien, Verbänden und anderen politischen Organisationen diese
Medienschaffenden angehören. Der Ständerat lehnte dieses Begehren als
Gesinnungsschnüffelei ab; auf Antrag seiner SPK überwies er aber eine abgeänderte
Motion Stahl, welche den Bundesrat auffordert, im Rahmen der ohnehin laufenden
Revision der Akkreditierungsverordnung eine Offenlegungspflicht zu prüfen. 1

MOTION
DATUM: 18.12.2006
HANS HIRTER

Im Berichtjahr wurde über Massnahmen gegen die zunehmende Gesetzesflut
diskutiert, wobei parlamentarische Initiativen von rechts und von links eingereicht
wurden. Die Initiative Stahl (svp, ZH) (10.534) forderte eine Ergänzung in der
Bundesverfassung, die den Gesetzgeber dazu verpflichten sollte, bei neuen Gesetzen
sowie bei Revisionen systematisch die wirtschaftlichen Auswirkungen auf Institutionen,
Bevölkerung und Unternehmen darzustellen. Die staatspolitische Kommission
betrachtete das Anliegen in der Sache zwar gerechtfertigt, aber als im Parlamentsgesetz
(Art. 141) bereits geregelt. Der Argumentation der Kommissionsminderheit, dem
Anliegen durch eine Verankerung in der Bundesverfassung mehr Gewicht zu geben,
folgte nur eine Ratsminderheit von 54 vorwiegend SVP-Fraktionsstimmen, die 129
Stimmen gegenüberstanden, welche der Initiative keine Folge gaben. Das gleiche
Schicksal ereilte eine parlamentarische Initiative Zisyadis (lg, VD) die einen
unbürokratischen Gesetzesvollzug und die Formulierung allseits verständlicher Gesetze
gefordert hätte. Nachdem die SPK-NR im Vorjahr der Initiative Folge gegeben, ihre
Schwesterkommission dazu allerdings ihre Zustimmung verweigert hatte, kam es im
Berichtsjahr zu Debatten in den Räten. Im Nationalrat stiess das Begehren zwar noch
auf offene Ohren und die grosse Kammer folgte ihrer Kommission mit 130 zu 40
Stimmen, den Ständerat passierte das Anliegen allerdings nicht. In der Zwischenzeit war
die von der FDP lancierte Volksinitiative „Bürokratie-Stopp!“ mit praktisch identischem
Text im Unterschriftenstadium knapp gescheitert (siehe dazu auch hier). Dies
veranlasste zwar ein paar FDP-Ständeräte dazu, die parlamentarische Initiative zu
unterstützen, die Mehrheit der kleinen Kammer (28:8 Stimmen) sprach sich aber gegen
Folge geben aus. 2

PARLAMENTARISCHE INITIATIVE
DATUM: 27.11.2012
MARC BÜHLMANN

2014 amtete Ruedi Lustenberger (cvp, LU) als Nationalratspräsident. Traditionsgemäss
fanden in der Wintersession 2014 die Wahlen für des neue Präsidium und die neuen
Vizepräsidien statt, wobei es zwar jeweils Formsache ist, dass der amtierende erste
Vizepräsident zum Präsidenten und der amtierende zweite Vizepräsident zum neuen
ersten Vizepräsident erkoren werden. Ebenfalls Usus ist die rotierende Besetzung der
Präsidien nach Parteifarbe. Interessant und medial aufbereitet ist freilich die
Stimmenzahl, die ein neuer Präsident von der Grossen Kammer erhält. Der amtierende
erste Vizepräsident Stéphan Rossini (sp, VS) wurde mit soliden 170 Stimmen zum neuen
Nationalratspräsidenten gewählt. Von den 185 eingelangten Wahlzetteln waren neun
leer, einer ungültig und fünf mit anderen Namen beschrieben. Rossini stellte in seiner
Rede den nationalen Zusammenhalt und die Bedeutung von Innovation und Forschung
in den Vordergrund. Es brauche eine offene Schweiz. Die Präsidentschaft des Walliser
Sozialdemokraten fällt zusammen mit dem 200-jährigen Jubiläum der Zugehörigkeit
des Kantons Wallis zur Schweiz. Zur ersten Vizepräsidentin wurde Christa Markwalder
(fdp, BE) bestimmt. Bei der jungen Freisinnigen waren 21 der 189 eingelangten
Wahlzettel leer, einer ungültig und 13 Diversen zugedacht. Sie wurde mit 154 Stimmen
gewählt. Turnusgemäss steht der SVP das Präsidium im Jahr 2017 zu. Die SVP-Fraktion
schlug Jürg Stahl (svp, ZH) vor, der mit 132 Stimmen gewählt wurde. Bei Stahl waren
zwölf der 173 eingegangenen Wahlzettel leer, einer ungültig und je 14 Stimmen gingen an
Rudolf Joder (svp, BE) bzw. an Diverse. Stahl hatte sich parteiintern gegen Felix Müri
(spv, LU) und Yves Nidegger (svp, GE) durchgesetzt. 3

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 24.11.2014
MARC BÜHLMANN
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Zur letzten offiziellen Aufgabe des Alterspräsidenten nach eidgenössischen Wahlen
gehört die Organisation der Wahl des Nationalratspräsidenten oder der
Nationalratspräsidentin. 2015 oblag diese Aufgabe Luzi Stamm (svp, AG). Zur Wahl
vorgeschlagen war die Vizepräsidentin von 2014, Christa Markwalder (fdp, BE), die
offiziell von allen Fraktionen unterstützt wurde. Von den 199 eingelangten Wahlzetteln
stand auf 159 der Name der Freisinnigen. 14 Wahlzettel blieben leer, zwei waren
ungültig, zwölf gingen an den Parteikollegen Christian Wasserfallen – der Markwalder
2013 in der FDP-internen Ausmarchung unterlegen war – und 12 Stimmen fielen auf
Diverse. Markwalder bedankte sich in einer Rede für die Wahl. Sie wolle ihr Präsidialjahr
unter das Motto "Respekt" stellen. Sie zog einen Vergleich zwischen Politik und Musik:
Es gelte den richtigen Ton zu treffen, taktvoll zu sein und Disharmonien zu korrigieren.
Um diese Metapher zu unterstreichen, spielte Markwalder zusammen mit Kathrin
Bertschy (glp, BE), Maja Ingold (evp, ZH) und Balthasar Glättli (gp, ZH), die zusammen das
Bundeshausquartett bilden, einen Walzer von Antonin Dvorak. Dass ein "Miliz-
Streichquartett" aus vier verschiedenen Parteien die Legislatur eröffne – so Markwalder
weiter – symbolisiere das Zusammenspiel, dass auch in der Politik essenziell sei. 
In der Presse wurde die 40-jährige Markwalder als gut vernetzte Aussenpolitikerin
beschrieben. Sie sitzt seit ihrem 28. Lebensjahr im Nationalrat und steht für eine enge
Verbindung zwischen der Schweiz und der EU ein. Acht Jahre lang war sie Präsidentin
der Neuen Europäischen Bewegung Schweiz (Nebs), die einen EU-Beitritt anstrebt.
Immer wieder wurde auch die so genannte "Kasachstan-Affäre" beschrieben, bei der
die Bernerin mit "einem blauen Auge davongekommen" sei (NZZ). Dass ihr die Sache
kaum geschadet hat, bewies nicht nur ihre Wiederwahl im Oktober 2015, sondern auch
die Wahl zur Nationalratspräsidentin, die die Krönung ihrer Karriere darstelle (AZ), auch
wenn die 159 Stimmen ein vergleichsweise "mässiges Resultat" ergäben (TA). 
Mit der Wahl von Christa Markwalder zur Nationalratspräsidentin und der gleichzeitigen
Wahl von Raphaël Comte (fdp, NE) zum Ständeratspräsidenten sowie von Johann
Schneider-Ammann zum Bundespräsidenten, waren die höchsten Ämter der
Eidgenossenschaft 2015 ganz in den Händen der FDP – 2014 war die SP Nutzniesserin
dieser aufgrund von Rotation allerdings eher zufälligen Konstellation. 
Zum ersten Vizepräsidenten wurde Jürg Stahl (svp, ZH) gewählt. Er erhielt 163 von 181
gültigen Stimmen. Von den 192 eingelangten Wahlzetteln waren neun leer, zwei ungültig
und 18 enthielten diverse andere Namen. Der Sitz des zweiten Vizepräsidenten wird
2015 von Dominique de Buman (cvp, FR) besetzt. Der Freiburger Christdemokrat konnte
107 Stimmen auf sich vereinen. Von den lediglich noch 153 eingelangten Wahlzetteln
blieben 20 leer und auf 26 standen andere Namen als de Buman. 4

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 30.11.2015
MARC BÜHLMANN

Das erste Geschäft der Wintersession im Nationalrat ist jeweils die Wahl des
Nationalratspräsidiums. Die scheidende Präsidentin, Christa Markwalder (fdp, BE),
blickte in ihrer Rede auf „ein reichhaltiges und spannendes Jahr” zurück. Bei ihren
Reisen und zahlreichen Auftritten ausserhalb des Parlaments habe sie viel Berührendes
erlebt. Sie sei zudem stolz, dass das Parlament in ihrem Präsidialjahr grosse und
zukunftsweisende Reformen beschlossen habe – konkret sprach die Bernerin die
Unternehmenssteuerreform III, die Altersvorsorge 2020 und die Energiestrategie 2050
an. 
Ihr Nachfolger wurde turnusgemäss der amtierende Vizepräsident, Jürg Stahl (svp, ZH).
Der Zürcher SVP-Parlamentarier erhielt 157 von 172 gültigen Stimmen. 15 Stimmen
entfielen auf Diverse, 14 der 187 ausgeteilten Wahlzettel blieben leer und einer war
ungültig. 
Der seit 17 Jahren im Nationalrat sitzende Zürcher wurde in der Presse als stiller
Schaffer beschrieben, der anders als viele seiner Parteikollegen nicht auf die polternde
Art politisiere (TA); als unauffälliger (BaZ) und unspektakulärer Politiker (NZZ) liege ihm
die Arbeit im Hintergrund eher als die Politik mit dem Zweihänder.
In seiner Rede zeigte Stahl Respekt vor der anstehenden Aufgabe. Es sei ihm ein
Anliegen, sich immer wieder an alle Mitbürgerinnen und Mitbürger zu erinnern. Stahl
appellierte zudem bereits in seiner ersten Rede an die Disziplin im Rat: Wenn der
Lärmpegel tief und Respekt und Aufmerksamkeit hoch seien, lasse es sich konstruktiver
arbeiten. Schliesslich sässen im Rat insgesamt über 10'000 Jahre an Lebenserfahrung.
Mit einem Song von Elvis Presley, vorgetragen von einem Jugendfreund Stahls,
Kunstturnübungen am Pferdpauschen durch drei Kunstturner – Stahl ist als ehemaliger
Zehnkämpfer und seit dem Tod von This Jenny als Dauersieger des
Parlamentarierskirennens dem Sport stark verbunden – und der Intonation des
Schweizerpsalms wurde auf das Präsidialjahr Stahls eingestimmt. 
Die erste Amtshandlung des frisch gebackenen Nationalratspräsidenten war die Leitung
der Wahl der restlichen Mitglieder des Präsidiums, die jeweils als Sesselrücken
organisiert ist: Weil der erste Vizepräsident zum Präsidenten gewählt wird, rückt der

WAHLGESCHÄFT
DATUM: 28.11.2016
MARC BÜHLMANN
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zweite Vizepräsident zum ersten auf, usw. Neuer erster Vizepräsident wurde
entsprechend Dominique de Buman (cvp, FR). Er erhielt 149 von 190 eingelangten und
168 gültigen Stimmen (19 Diverse, 20 leer, 2 ungültig). Zur zweiten Vizepräsidentin
wurde Marina Carobbio Guscetti (sp, TI) bestimmt. Sie erhielt 131 von 180 eingelangten
und 158 gültigen Stimmen. 15 Stimmen entfielen auf Chantal Galladé (sp, ZH), 12 auf
Diverse; 20 Wahlzettel blieben leer und zwei waren ungültig. Galladé war in der
fraktionsinternen Ausmarchung Carobbio Guscetti unterlegen. Gut möglich, dass
Vertraute der Zürcherin ihr damit die Referenz erweisen wollten. 5

Bildung, Kultur und Medien

Medien

Medienpolitische Grundfragen

In der Maisession stimmte der Nationalrat der Motion Stahl (svp, ZH) zu, die verlangt,
dass die akkreditierten Bundeshausjournalisten ihre Interessenbindungen offen legen
müssen. Der Ständerat änderte den Motionstext in der Wintersession dahingehend,
dass der Bundesrat verpflichtet wird, im Rahmen der Revision der
Akkreditierungsverordnung die Offenlegung der Interessenbindungen der
Bundeshausjournalisten zu prüfen. 6

MOTION
DATUM: 18.12.2006
ANDREA MOSIMANN

Der Nationalrat stimmte der Motion Stahl (svp, ZH) für vermehrte Transparenz bei den
Interessenbindungen von Bundeshausjournalisten in der vom Ständerat
abgeschwächten Form zu. Der Bundesrat wird nun beauftragt, im Rahmen der Revision
der Akkreditierungsverordnung zu prüfen, inwieweit die Interessenbindungen von
Journalisten offen gelegt werden sollen. 7

MOTION
DATUM: 23.03.2007
ANDREA MOSIMANN

1) AB NR, 2006, S. 588 f.; AB SR, 2006, S. 1159.
2) Pa.Iv. 10.534 (Stahl): AB NR, 2012, S. 246 f.; Pa.Iv. 10.537 (Zisyadis): AB NR, 2012, S. 26; AB SR, 2012, S. 974 ff.
3) AB NR, 2014, S. 1885 ff.; GP 14.217; NZZ, 11.9., 21.11.14
4) AB NR, 2015, S. 1930 ff.; NZZ, 28.11.15; AZ, TA, 30.11.15; Blick, CdT, LT, NZZ, TA, 1.12.15; BZ, BaZ, Bund, WW, 3.12.15
5) AB NR, 2016, S. 1850 f.; So-Bli, 2.10.16; BaZ, NZZ, TA, 26.11.16; SoZ, 27.11.16; CdT, LMD, NZZ, 29.11.16; TG, 30.11.16; NZZ,
1.12.16; AZ, 15.12.16
6) AB NR, 2006, S. 588 f.; AB SR, 2006, S. 1159.
7) AB NR, 2007, S. 563 f.
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